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Ein Wirtschaftsblock der Donaustaaten?
Neuaufteben der französischen Donausöderationspläne— Deutschland soll natürlich

ausgeschlossen bleiben
TU . Gens. 4. März . Der französische Ministerpräsident

Tardieu hat in den letzten Tagen mit den Vertretern der
Kleinen Entente . Oesterreich und Ungarn über eine engere
wirtschaftliche Verbindung der Donaustaaten Verhandlungen
geführt. Es wird jetzt bekannt, daß bereits in den letzten
Monaten der österreichischen Regierung von französischer
Seite wiederholt zum Ausdruck gebracht morden ist, eine
finanzielle Hilfe Frankreichs  könne für Oester¬
reich nur in Frage kommen, wenn in absehbarer Zeit eine
engere wirtschaftliche Verständigung  zwischen
Oesterreich, Ungarn und der Tschechoslowakei zustande ge¬
kommen sei. Gleichlautende Erklärungen sollen von fran¬
zösischer Seite der ungarischen Negierung gegeben worden
sein. Die sranzöstschen Wünsche gehen dahin, zunächst zwi¬
schen Oesterreich, Ungarn und der Tschechoslowakei Verein¬
barungen aus der Grundlage von Vorzugszöllen  her¬
zustellen, die den ersten Schritt für einen weiteren wirtschaft¬
lichen Zusammenschluß dieses Blockes mit den übrigen Mäch¬
ten der Kleinen Entente und mit Polen bilden soll.

Tardieu hat. wie weiter mitgeteilt wird, in Gens in die¬
sem Sinne eingehende Besprechungen mit dem italienischen
Außenminister Grandi,  dem englischen Außenminister
Simon  und - cm tschechoslowakischenAußenminister Be¬
ne s ch geführt, um sich die Unterstützung der englischen und
italienischen Regierung für diese Pläne zu sichern. Nach Len
französischen Plänen ist ausdrücklich eine Beteili¬
gung Deutschlands  an dem wirtschaftlichen Zusam¬
menschluß dieser Staaten ausgeschlossen.  Ebenso ist
nicht bekannt geworden , daß Tardieu etwa auch mit Ver¬
tretern der deutschen Regierung darüber gesprochen hat. Da¬
gegen soll ausgerechnet von tschechoslowakischer Seite darauf
hingewiesen worden sein, daß eine wirtschaftliche Verbindung
der Tschechoslowakeimit den Donaustaaten ohne Beteiligung
Deutschlands nicht denkbar wäre, da die Tschechoslowakei aus
den verschiedensten Gebieten gemeinsame wirtschaftliche
Interessen mit Deutschland habe. Es ist zu erwarten , daß
Liese Verhandlungen , die von französischer Seite mit grobem
Nachdruck geführt werden, in nächster Zeit fortgesetzt werden.

Die NeichSregierung über Tardiens Donanpläne nicht
unterrichtet

Der deutsche Vertreter auf der Genfer Abrüstungskon¬
ferenz, Botschafter Nadolny,  sowie der deutsche Botschaf¬
ter in Paris , v. Hösch , werden am heutigen Freitag in
Berlin erwartet , nm der Rcichsregierung über die inzwi¬
schen gepflogenen persönlichen Unterhaltungen , insbesondere
mit dem französischen Ministerpräsidenten über Li» grund-

TU . Gens, 4. März . Die von der chinesischenNegierung
aus Grund des Art. 15 des Vülkcrbundsvertrages etnbcrufene
außerordentliche Vollversammlung des Völkerbundes , die
zweite in derGcschichtedesVundes , ist gestern durch den am¬
tierenden Präsidenten des Bölkerbundsrates , Paul Boncour»
eröffnet worden. Alle 52 Mitgliedstaatcn des Völkerbundes
sind vertreten . Paul Boncour erklärte, die zweite außer¬
ordentliche Vollversammlung trete unter tragischen Umstän¬
den zusammen. Zum ersten Male habe sich der Völkerbund
mit einem groben' fern liegenden und auberordentlich schwie¬
rigen Streit zu befassen, der sich in unmittelbarer Nähe einer
groben dem Völkerbund nichtangehörenüen Macht lNublandl
abspiele und nicht ohne die Mitwirkung einer anderen großen
Macht, der Vereinigten Staaten , gelöst werden könne. Der
Kanonenschub im Fernen Osten drohe den gleichen Umsturz
hcrbeizuführen wie der Anschlag von Serajewo . Ohne Völ¬
kerbund hätte der Streit in seiner Ausdehnung und Schnel¬
ligkeit einen ganz anderen Charakter angenommen . Der
Völkerbund habe wenigstens teilweise die Ausdehnung der
Katastrophe verhindern können. Seine Aufgabe sei es jetzt,
mit Ernst und Nachdruck den Streit zu schlichten.

Die Vollversammlung des Völkerbundes wählte in der
Eröffnungssitzung mit 45 von 47 Stimmen den belgischen
Außenminister Hymans  zum Präsidenten . Hymans war
bereits Präsident der 1. Völkerbundsversammlung im Jahre
1920.

Schwere chinesische Anklagen gegen Japan
Der chinesische Gesandte Ben hielt in der außerordent-

llchen Vollversammlung des Völkerbundes «ine «ineinhalb-
ftündlge Anklagerede , in der er die schwersten Vorwürfe
-ege « die japanische Neaieruna erbob und die aekamte Ver-

sätzltchen Fragen der Abrüstungskonferenz Bericht zu er¬
statten. Ferner wird v. Hösch über die deutsch-französischen
Wirtschastsverhandlungen berichten. Wie verlautet , Ist nicht
bekannt, daß der französische Ministerpräsident Tardieu , sei
es den deutschen Botschafter in Paris , sei es die deutsche
Vertretung in Genf, auch über seine Pläne eines wirtschaft¬
lichen Donaubundes zwischen Oesterreich .Ungarn und der
Tschechoslowakeiunterrichtet hat. obwohl er in Gens sowohl
den englischen Außenminister wie auch den italienischen
Außenminister darüber ins Bild gesetzt hat. Diese bewußte
unterschiedliche Behandlung  steht im krassen Ge¬
gensatz zu der Tatsache, baß sich Oesterreich und Deutsch!.".,-
seinerzeit beeilt haben, den Plan einer Zollunion in allen
deutschen Hauptstädten gleichzeitig amtlich bekannt zu geben.

Deutsche Erklärung in Wien
Der österreichischeBundeskanzler Dr . Buresch  hat am

1K.Februar 1882 an die Gesandten Deutschlands . Englands,
Frankreichs und Litauens den Appell gerichtet. Oesterreich
bei seinen Bemühungen zur Besserung seiner wirtschaft¬
lichen Lage zu unterstützen. Der deutsche Gesandte Dr.
Rieth  hat daraufhin dem Bundeskanzler am Donnerstag
im Auftrag der Rcichsregierung folgende Erklärung ab¬
gegeben.

„Die deutsche Negierung hat von der Erklärung des
Bundeskanzlers Dr . Buresch vom 16. Februar , wonach die
österreichische Negierung bereit ist, mit den benachbarten
und allen anderen Staaten in Verhandlungen über eine
wirtschaftliche Annäherung einzutreten und dabei aus das
wirtschaftliche und finanzielle Entgegenkommen der anderen
Staaten rechnet, um über die gegenwärtige schwere Wirt¬
schaftskrise hinwcgzukommen , mit allem Verständnis für die
wrrlschaftliche Notlage Oesterreichs und mit aller Hilfs¬
bereitschaft  Kenntnis genommen . Daß die Hilfsbereit¬
schaft Deutschlands sich in der Vergangenheit nicht immer in
dem erwünschten Umfange hat auswirken können, war neben
ankeren Auswirkungen vor allem auch in den Auswir¬
kungen des Meistbegiinstigungsfystems  be¬
gründet . Wenn die Empfehlungen des Jinanzkomitces des
VölkcrbundSrates und die Mitwirkung der anderen Staaten
die Möglichkeiten begründen , Oesterreich Zugeständnisse für
seine Ausfuhr unabhängig von den Folgen der Meistbegün¬
stigung zu machen, so ist Deutschland dazu bereit . Die deutsche
Negierung ist zur Aufnahme alsbaldiger Verhandlungen
über die Art und den Umfang solcher Zngeständnlsse
bereit."

antrvortung für die Ereignisse im Fernen Osten der japani¬
schen Regierung zuschob. Der Vertreter Chinas gelangte in
feiner Rede zu folgenden Feststellungen : »Die Haltung
Japans In den letzten Monaten ist eine ununter-
brocheneHerausforberungdesVölkerbundS-
rates.  Es besteht nicht 'der geringste Zweifel , daß der
Völkerbunöspakt , insbesondere die in Artikel 19 erwähnten
gegenseitigen territorialen Garantien , von Japan verletzt
find. Japan weigert sich, den Konflikt einer schiedsgericht¬
lichen Regelung zu unterbreiten . Japan hat den Kclloggpakt
und den Ncunmächtevertrag gebrochen. In dem Augenblick»
wo die Vollversammlung des Völkerbundes zu'ammentritt,
sind Gebiete von der Größe Deutschlands und Frankreichs
zusammen mit Waffengewalt besetzt,  sind 7L00
Zivilpersonen Sen Bombenangriffen z» m Opfer gefallen.

Der chinesische Gesandte Den richtete daraus an die Voll¬
versammlung des Völkerbundes folgende vier Forderungen:
1. Die außerordentliche Vollversammlung muß unverzüglich
alle Möglichkeiten einer Regelung des Konfliktes erschöpfen.
L Die Völkerbundsversammlung muß Einstellung der Feind¬
seligkeiten und Zurückziehung der japanischen Truppen her-
beisühren. 3. Der Vülkerbundsrat muß fcststcllen. daß Japan
den Völkerbunüspakt gebrochen hat. 4. Die VölkerbundZvcr-
sammlung hat feierlich zu erklären , daß China in keiner
Weise für die grausigen Folgen der Lage in Schanghai und
im Mandschureigebiet verantwortlich ist.

Japans Berteiüignng
Der Londoner japanische Botschafter beantwortete die

große Anklagerede des chinesischen Gesandten Ben . Er be¬
gann mit der Mitteilung , daß das japanische Oberkommando
die Einsteklunader Feindseligkeiten um 14 Uhr

Tages -Spiegel
Die Vollversammlung des Völkerbundes ist gestern in Genf

zur Behandlung des Fernost -Kon,liktes zul"mmengclrete «.
*

Der fränz. Ministerpräsident Tardieu bemüht sich erneut um
das Zustandekommen eines Wirtschaftsblocks der Donau»
staaten unter Ausschluß Deutschlands.

*

Die Basler BIZ . hat nunmehr den lüV-Millionen -Dollar»
kredit - er Deutschen Reichs - ««»! bei so'orNgcr Rück¬
zahlung von 19 v. H. der Kreditsumme bis 4. Juni »er-
iängcrt.

»
Der Gesamteinnahmeausfall der Reichsbahn betrug im

Januar rund 79 Millionen NM .: der Einnahmeurückgang
gegenüber dem Vorjahr beträgt 23,4 ». H.

Im Reichstag hat die Fraktion der DTP . eine « Antrag ein»
gebracht, der die Regierung um die Vorlage eines Reichs»
kurortegesetzcntumrfes ersucht, der zur Erhaltung eines
vorbildlichen dentschea Väderwcsrns den Kur- und Lade»
orte« und ihren Heilmittel « Schutz und Sicherung gewähr»
leistet.

*
Der Lappo Aufmarsch in Finnland ist znsanrmengebrochen.

Die angesammelten bewaffnete » Kräfte der Lappobcwcgung
haben sich ausgelöst.

*

Die Negierung von Salvador hat beschlossen, ihre Schulde«»
-ahluugen an das Ausland vorübergehend einzustcllcn.

Cchanghaier Zeit angekündigt habe. Er entwickelte in einer
einstündigen Rede die japanische Politik im Fernen Osten
und behandelte die Ursprünge der gegenwärtigen Konflikte.
Der chinesische Nationalismus sei in eine ausgesprochene
Fremdenfetndfchaft  anSgeartct , die sich hauptsächlich
gegen Japan richte und zu einem organisierten Boykott und
einer hetzerischen Propaganda gegen Japan  ge¬
führt habe. Der Botschafter stellte sodann die letzten Ereig¬
nisse im Fernen Osten als die unvermeidlichen Feigen der
japanscindlichen Stimmung des chinesischenVolkes dar.

Der japanische Botschafter machte sodann die Mitteilung,
daß trotz des ergebnislosen Verlaufes der bisherigen Waf¬
fen still st andsverhandlungen  eine neue Begeg¬
nung zwischen der japanischen und chinesischen Truppenlei-
tung vorgesehen sei und gab sodann die Wasscnstillstands-
bedingungen des japanischen Oberkommandos bekannt. Tie
japanische Negierung habe nicht die Absicht die gegenwärtige
Lage im Sinne politischer oder territorialer Ziele in Schang¬
hai auszunützen . Die japanische Regierung lehne es aber
ab, die mandschurische Frage  aus der Vollversamm¬
lung des Völkerbundes zur Verhandlung zu stellen.

Die japanische Negierung verfolge keine territoria¬
len Ziele in der Mandschurei  und werde sich auch
weiter an den Grundsatz der offenen Tür halten. Es sei
deshalb nicht weise, in den Völkerbundsvcrhandlungcn die
Aussprache über diese Frage zu eröffnen , da hierdurch nur
neue Verwirrungen und Gefahren entstehen könnten. Der
japanische Botschafter schloß mit der Beteuerung , daß die
gegenwärtigen Schwierigkeiten zwischen Japan und China
zweifellos in kurzer Frist freundschaftlich geregelt werden
könnten.

Der Streitfall einem Ausschuß überwiesen
Die außerordentliche Vollversammlung des Völkerbundes

hat nach den Erklärungen des Vertreters von Japan und
China beschlossen, den gesamten Komplex - er Streitfragen
zwischen China und Japan einem neu gebildeten Ausschuß
zu überweisen , dem sämtliche auf der Abrüstungskonferenz
vertretene Mächte angchörcn . Der Ausschuß tritt heute
nachmittag zu seiner ersten Beratung zusammen und stimmt
in seiner Zusammensetzung völlig mit der Vollkonferenz
überein.

Vor Auslösung des Landtags in Memel?
Die Verhandlungen mit Simm «« endgültig gescheitert
TU . Memel , 4. März . Eine neue Unterredung zwischen

den Vertretern der Mehrheitsparteien und dem Landcs-
prüsiüentcn Simmat hat ebenfalls zu keinem Ergebnis ge¬
führt. Tie Mehrheitsparteien haben Simmat in einem
Schreiben erklärt, daß sie sich an der Dircktoriumsbildung
nicht beteiligen könnten, wenn Simmat aus dem Standpunkt
bestehen bleibe, daß er anstatt drei vier Mitglieder in kein
Direktorium nehme» um so die Mehrheitsparteien jederzeit
überstimmen zu können. Die Verhandlungen dürfen nun¬
mehr als endgültig gescheitert betrachtet werden. In der
nächsten Woche soll eine Landtagssitzung stattsinden. Man
rechnet damit , daß ans Grund einer abgelehntrn Vertrauens¬
frage für Simmat der Landtag ausgelüit werden wird.

Der Fernost-Konflikt vor dem Völkerbund
Schwere chinesische Vorwürfe gegen Japan— Die Kämpfe an der Schanghai-Front

eingestellt



Krisenschlaglichter in Zahlen
Ein Drittel des Volkseinkommens für Steuern und Sozialbeilräaentlicüen Auslassunai'n k,.»» _ _ O ^In den amtlichen Auslassungen über den neuesten Stand

der Arbeitslosigkeit wird — in nahezu beschwörenden For¬
men — eine baldige Entlastung des Arbeitsmarktes durch
den Wiederbeginn der landwirtschastlichenFeldarbeit voraus¬
gesagt. Das verhältnismäßig harte und andauernde Frost¬
wetter, welches das enttäuschende Ende eines bis dahin er¬
träglichen und milden Winters bringt , rückt jedoch den er¬
sehnten Umschwung Tag um Tag weiter hinaus . Was ist
aber zu erwarten , wenn er wirklich eintrttt, - wieviel Arbeits¬
losen kann man dann Aussicht auf baldige Wieücreinstcllung
wenigstens für ein paar Monate machen? Die Antwort aus
diese brennende Frage wir- manchem Volksgenossen eine
bittere Enttäuschung bieten.

Wir können von Glück sagen, wenn auch nur 2b v. H.
der gegenwärtig 6,2 Millionen Erwerbslosen in der besseren
Jahreszeit wieder einen Arbeitsplatz finden. Viel mehr als
1L Millionen Brotstellen sind nicht zu vergeben Nund 30 v. H.
aller in Deutschland verfügbaren Arbeitskräfte müssen heute
die Hände in den Schoß legen, und S Millionen bietet sich
voraussichtlichim Verlauf des ganzen Jahres keine Möglich¬
keit, erneut eine Beschäftigungzu finden. Von den 21 Millio¬
nen Arbeitskräften aller Art werden mehr als 25 v. H. bas
ganze Jahr feiern müssen, und von den restlichen 16 Millionen
bleiben rund 3 Millionen Kurzarbeiter , die auf kein volles
Arbeitseinkommen rechnen können.

Das Gesamteinkommen der Arbeiter , Angestellten und
Beamten in Deutschland erreichte 1020 mit 43 Milliarden
Mark einen Höhepunkt. Seitdem ist cs auf 83 Milliarden
Mark im Jahre 1031 gesunken und fällt in diesem Jahre in¬
folge der Lohnkürzung von vornherein unter 30 Milliarden
Mark , ermäßigte sich also im Verlauf der letzten beiden Jahre
um ein Viertel , womit der riesenhafte VerSrauchsrückgang
auf dem deutschen Binnenmarkt genügend erklärt ist. Nimmt
man mit dem Institut für Konjunkturforschung die Mengen-
erzeugungs -Nichtziffcr für 1028 mit 100 an. dann ergibt sich
bis Mitte 1020 eine Steigerung auf 108, eine Konjunktur¬
höhe, von der wir steil bis ans 63 zu Beginn 1032 hinab¬
gefallen sind. Der Monatsdurchschnitt des Gesamterzcugnngs-
wertes der Industrie stürzte in dieser Zeit von 7 auf 3,5 Milli¬
arden Mark , der Anteil Deutschlands an der industriellen
Meltleistung senkte sich von 11,6 auf 0,2 v. H. Deshalb nimmt
es nicht wunder , daß wir 1031 nicht weniger als 22 003 ge¬
schäftliche Zusammenbrüche zum Teil einst leistungsfähiger,
vorsichtig geleiteter Unternehmungen erlitten , wohlverstan¬
den nur solcher, die im Konkurs- oder Vergleichsverfahren
durch die Gerichte erledigt wurden, gegen 18 000 im Jahre
1930 und 14 700 im Jahre 1929 In diesen Zahlen steckt eine
Unsumme nutzlos vergeudeter Unternehmungslust , die erst
wieder neu belebt werden müßte, um die Not der Arbeits¬
losigkeit zu mildern.

Eine Anregung dazu könnte unter anderem von der
Steuersette aus gegeben werden. Aber lote muß diese er¬
schütterte, zusammensinkende, täglich einschrumpfende Wirt¬
schaft unter Steuern und Abgaben leiden! Selbst der Baseler
Sonderausschuß erklärte dazu: „Die Steuerlast in Deutsch,
land ist so groß geworden, daß für eine weitere Erhöhung

kein -Spielraum bleibt". Die Gesamtsteuern in Reich und
kletterten von 11,6  Milliarden Mark 1926,27 auf

14,1 Milliarden im letzten Jahre hinaus und die Ausgabe«
der ottcntlichen -stellen wuchsen von 17,2 auf 21 Milliarden
an. Von Verwaltungsersparnissen ist dabei gar nichts zu
merke» Sie verbefferten sich seit 1928/20 von rund 14,3  aus
a" " Milliarden . .dlber diese Last mußte zuzüglich4L Milliarden Soziallasten ,m letzten Jahre aus einem
Volkseinkommen von durchschnittlich55 Milliarden Mark
erarbeitet werden, während 1030 die 14,2 Milliarden Mark
Steuern noch aus einem Volkseinkommen von 60 Milliarden
Mark stammten. Während wir damals ein gutes Viertel
unseres Einkommens sür Steuern und Abgaben auswcndeu
mußten, betrug diese Last im letzten Jahre ein gutes Drittel
unserer Gesamteinnahmen.

Um diese Summen an sich ziehen zu können, stürzten sich
die zuständigen Stellen , anstatt den versprochenen Steuer-
Nachlaß um rund eine Milliarde Mark nach der Annahme des
Aoungplans zu verwirklichen, in einen schlachtcnreichcn
Kampf um den Haushaltsausgleich . Der wurde vor allem
durch den ständigen Rückgang der erwarteten Steueraufkom¬
men und die sprunghaft steigenden Ansprüche der Erwerbs-
losenversorgung gestört. Der Haushaltsausgleich wurde er¬
zielt durch die Verhinderung eigener Kapitalbildung der
Wirtschaft für ihre Erzeugungszwccke, durch die nahezu voll¬
kommene Vernichtung des Wirtschastsertrages und durch eine
lange Kette neuer , auf das schwerste eingreifender Steuern,
wie der Erhöhung der Tabaksteuer seit 1030 um 30 v. H.̂ der
Viersteuer um 45 v. H., der Umsatzsteuer, der Einkommen¬
steuer für Ledige, der Einkommensteuer bei Bezügen über
8003 Mark , Neueinführung einer Krisenlohnsteuer und einer
Krisensteuer für Veranlagte . Verdoppelung der Zuckersteuer
und Neueinführung einer Mineralölstcuer , um nur jene
Steuerforderungen anzuführen , die in besonderem Grade die
Kaufkraft der Bevölkerung zerstörten und dadurch den Ar-
bettsmarkt verwüsteten. Dem gesellt sich eine neue Steuer
durch die zusätzliche Umsatzsteuer der letzten Notverordnung
im Ausmaß von 900 Millionen Mark.

Bei den geschilderten Vorgängen entwickelte sich eine
Drosselung der Lebenshaltung , die für ein Kulturvolk von
der Höhe des deutschen auf die Dauer unerträglich bleiben
muß. Während in den Vereinigten Staaten noch heule ein
Steuerpflichtiger mit zwei Kindern bis zu 18 000 Mark steuer¬
frei bleibt, muß er in Deutschland 1774 Mark Einkommcn-
und 1087 Mark Krtsensteuer, also fast 3003 Mark , abführen.
Der ledige Arbeitnehmer in unserem Lande gab 1920 schon
bei einem zehnten Teil des erwähnten in Amerika steuer¬
freien Einkommens 49,50 Mark Steuern , und heute zahlt ein
Einkommen von 1485 Mark schon 51 Mark Steuer Erinnert
man sich nun noch daran , daß der Unterstützungsaufwand für
Arbeitslose im Durchschnitt von 80,03 Mark im Jahre 102?
auf gegenwärtig 52 Mark monatlich gesenkt worden ist. dann
kann man sich schwerlich des Eindrucks erwehren, baß nun
-er Punkt erreicht wurde, an dem uns nur noch durch¬
greifende sofortige Hilfe vor dem Zusammenbruch des Ganzen
retten kann.

Kampf der Weltwirtschaftskrise!
Der englische Lande sausschuß der Internationalen Handels¬

kammer für endgültige Tribut - und Schuldenregelung
TU. London, 3. Mürz . Der englische Landesausschuß der

Internationalen Handelskammer hat einen Bericht
über Tribute und Kriegsschulden  ausgearbeitet,
der dem Hauptausschutzvorgelegt werden soll, wenn er am
11. Mürz in Paris Zusammentritt. In dem Bericht erklärt
der englische Ausschuß, wenn nicht baldigst entsprechende
Maßnahmen von den Negierungen getroffen würden, so
werbe sich die Weltwirtschaftskrise  nicht verringern,
sondern verschärfen.  Weiter würben immer mehr inter¬
nationale Märkte geschlossen werden und die Goldpreise fal¬
len. Weitere Zahlungseinstellungen , Zahlungsverweigerun-
gen und Bankrott von Einzelpersonen und Staaten würden
folgen und die Gläubigermächte würden schließlich nicht nur
Teile, sondern die Gesamtheit ihrer Ansprüche gegen die
SchulLnerländer verlieren.

Aus diesen Gründen lei eine dauerhafte Rege¬
lung  der Tribut - und Kriegsschulöenfrage unerläßlich.
Dieses Ziel könne am besten durch ein Abkommen zwischen
den Mächten erreicht werden, das auf einer möglichst bald
stattfindenben Konferenz abgeschlossen werden müßte.

Gemeinsame Maßnahmen seien auch notwendig, um die
sich aus dem erhöhten Goldwert ergebenden finanziel¬
len Lasten der internationalen Verschul¬
dung.  die nicht unter die Reparationen und Kriegsschulden
fällt, und in Goldbcbingungen festgesetzt ist, zu erleichtern,
und zwar hinsichtlich der Zinsen wie der Kapitalien.

Die Frage der deuijchen Zinszahlungen
TU. Ncwyork, 3. März . Wie die Neivyork Evening News

meldet, beschäftigt man sich in der Wallstreet ernstlich mit
der Möglichkeit einer neuen deutschen Verordnung , die den
Transfer von Dividenden und Zinszahlungen aus deutsche
Sicherheiten nach dem Ausland verbieten würbe. Es wird
betont, daß dadurch die lang- und kurzfristigen Sicherheiten,
die sich in Händen von Ausländern befinden und annähernd
255 Milliarden NM. betragen, betroffen würden. Ferner
wird ausgeführt , daß der deutsche Schuldendienst im ver¬
gangenen Jahre , abgesehen von den Tribut - und inneren
Schuldenzahlungen, sich annähernd aut 1,6 Milliarden NM.
belief, und der Ausfuhrüberschuß 2,97 Milliarden NM . be¬
trug . Diese letzte Zahl werde infolge des Nachlassens des
internationalen Handels stark zurückgeschraubtwerden. In
Finanzkreisen werde die Meinung vertreten , daß Deutsch¬
land in diesem Jahre wenig übrig haben werde, um sich die
Einfuhr der notwendigen Rohstoffe zu sicher«. Es würden
sich daher die New-Porker Finanzkrcise keineswegs verwun¬
dern. wenn die Netchsregiernng plötzlich eine neue Verord¬
nung erlaffen würbe, wonach alle Dividenden- und Zins¬
zahlungen, in Mark zahlbar , tu Deutschland zu belasten
oder nenanzulegen seien, jedoch nicht aus Deutschland ab¬
gezogen werden können.

Die Devisengenehmigung für März . Der Neschswirt-
schaftsminlster hat angcordnet, daß die Importeure für den
Monat Mär - 1032 den Höchstbetrag ihrer allgemeinen Ge¬
nehmigungen nur bis zur Höhe von 65 Prozent in Anspruch
nehmen dürfen. Für die diesen Betrag übersteigenden
Zahlungsverblndlichkeiten werden die Firmen auf die In¬
anspruchnahme von Lieferantenkrebiten verwiesen.

Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen
in den Landkreisen

TU. Berlin » 4. März . Anfang Februar 1932 wurden, wie
der Landkreistag mitteilt , in den Landkreisen 655 003 Wohl¬

fahrtserwerbslose unterstützt. Gegenüber dem Vorjahr
s325 400> bedeutet das eine Steigerung von  101,2 vom
Hundert , gegenüber dem Vormonat <584 500! von 12,1v. H.
Diese Zunahme übertrtsst noch die Steigerung in den städti¬
schen Vezirksfürsorgeverbänden , die sich gegenüber dem Vor¬
jahr auf 91,7 v. H., gegenüber dem Vormonat auf 8.1 v. H.
beläuft.

Schon jetzt ist in einer Anzahl von Landkreisen die Not
so groß, baß — um die U n t e r stü tzu n g e n für die Wo'il-
fahrtserwerbslosen sicherzustellen— andere gesetzliche un-
sonstige Verpflichtungen nicht mehr erfüllt werden
können.  Wichtiger und dringlicher als alle organisatori¬
schen Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitslosenhilfe ist
die finanzielle Neichshilfe für die Kreise und Gemeinden.
Sonst sind katastrophale Folgen unvermeidbar.

Neger untereinander
Von Otto - Heu nig Kempfe,  Tanga (Dcutschostafrika).

„Haarsträubend? Ta bin ich doch wirklich gespannt.
Ich staune bei Negern über nichts mehr, und der Witz von
dem Schwarzen, der aus dem 42. Stock eines New Harker
Neubaues fiel und sich freute, daß er auf den Kopf gefallen
war, scheint mir nicht sonderlich gesucht zu sein."

„Doch", sagte mein Gegenüber, eine junge Dame, die
als Hauslehrerin hinauf ins Innere fuhr und mit der ich
ins Gespräch kam, als unser Zug den Pa .mengürtcl Tangas
verlassen hatte. „Es war haarsträubend. Und wenn ich'S
nicht selbst gesehen hätte, ich würde es rst.cht glauben. Hören
Sie zu!

Ich hatte mich", fuhr sie nach einer kurzen Panse fort,
„bald an allerlei Afrikanisches gewöhnt, Prügeleien mit an¬
gesehen, die mit Blut und Wunden endigten. Aber nun . . .
Ich ging eine kurze halbe Stunde in die Umgebung Da
wohntê ein alter Wächter von unserer Chamöa in seiner
Nundhütte. Ich wollte Nachsehen, ob er nicht wieder einige
nette Kinandas oder Trommeln hatte. Auch ich sammele
Kuriositäten.

Aber was sah ich? Wie ich vor die Hütte kam, stand da der
Mann in einer mächtigen Blutlache. Ich erknndigle mich
teilnahmsvoll und erfuhr, daß er kranke Beine hätte, seine
Frau wäre gerade dabei, sie chm wieder gesund zu machen.
Aber wie! Das hätten Sie sehen muffen. Sie schnitt ihm mit
einem schmutzigen Taschenmesser in die noch schmutzigeren
Beine — vom Knie abwärts bis zu den Zehen. Der Mann
gab keinen Ton von sich. Ueber zwei Dutzend Wunden, aber
tiefe, waren auf jedem Bein ! Und trotzdem keinen Ton.
Endlich war anscheinend genügend Blut aüaezapst worden,
— da kam erst die Hauptsache: die Tawa ! Pfeffer und
Zitronen wurden in die Einschnitte gerieben, wahrscheinlich,
um die Blutung zu unterbinden. Dies schien selbst dem Neger
zuviel. Aber nicht mehr als ein einziger leiser Seufzer —
mehr gehaucht als ausgestoßen — war hörbar.

Ich konnte es nicht mehr aushalten. Eilig verschwand
ich. Ter Anblick der Jammergestalt mit den zersetzten Beinen
flößte mir Ents.tzen ein. Ich war kaum zehn Schritte ent¬
fernt, da hörte ich ein freundliches ^kwa heri, bibi', nicht
nur von der Doktorin, sondern auch von dem Patienten . Brrr
— ich eilte davon. Es ist doch fabelhaft, was diese Kerle aus¬
halten können."

, Ĵa . da haben Sie recht. Aber gegenüber dieser Stand-
aftigkcit mutz man auch die ungewöhnliche Notzeit der Neger
erückfichtiaen. Wir batten mal auf unserer Lbamba dauernd

Diebstähle zu verzeichnen. Wir paßten mal besonders scharf
auf und ertappten ein Mtoto, vielleicht 12 Jahre alt nur,
den Sohn gerade unseres Karanis . Hauen dürfen Wcitze
nicht. Wir uberweisen derartige Fälle nun dem Käraiii, der
es auch tüchtig und segensreich besorg». Glauben Sie , er
hätte darauf Rücksicht genommen, dag es sein Kind war?
Im Gegenteil. Wir hatten ihm vorgeschlagen, dem Bengel
neun auf die Rückseite zu geben. Was tat der Alte? Gab
fünfundzwanzig nach altbewährtem Brauch, dazu mit dem
Kiboko, der Nitpserdpeitsche. Zwei Tage, dachten wir , würde
das Mtolo nicht zur Arbeit kommen. Aber am nächsten
Morgen war es da, kam auf uns zu und sagte: »Assanti sana,
bwana mkubwa — danke schön, Herr? Und arbeitete, als
ob nichts vorgefallen wäre. Aber geklaut hat es nicht mehr.

Kürzlich wurde bei uns in Tanga ein Einbrecher ge¬
schnappt. Aber das war mehr uckig, als tragisch. Zwar
flog auch dabei B.ut, aber lachen mutzte ich doch, als ich
das Palaver mitanhörte."

„So ? Das muffen Sie erzählen!"
„Gern . Ich setz.e mich nachts auf unsere Baraza hin¬

aus, weil ich von einem mörderlichen Krach geweckt werde.
Man wird neugierig in Afrika, Sie wissen es ja selbst. _ Na,
ich sah also einen Menschenknäuel sich auf der Straße wälzen.
Prügel gab es und Hiebe. Es klirrte auch verdächtig nach zer¬
brechenden Bierflaschen. Tann kamen zwei Askaris, stämimgc
Somalis , hieben mit ihren Polizeiknüppeln dazwischen und
schleppten die ganze Gesellschaft unter eine Straßenlaterne,
gerade 15 Meter von mir entfernt. Es war zu utkig. Der
Einbrecher war bemerkt worden. Als er so richtig ins
»Schußfeld' kam, hatte man ihn mit einem Hagel von Bier¬
flaschen empfangen. Er flüchtete. Vier Neger hinterher.
Va.d hatten sie ihn und bearbeiteten ihn weiter mit Flaschen
und Stöcken. Krach — zersplitterte ei» Stock. Klirr — zer¬
schellte eine Flasche an dem Schädel. Und nun die beiden
Askaris! Sie wissen, die haben keine Gummiknüppel, sondern
handfeste zierlich gedrehte Ebenholzknüppel. Ein Trommel¬
wirbel auf den Kopf — der Einbrecher schwankte, hieb aber
weiter aus seine Verfolger ein. Nun bekamen die auch ihren
Trommelwirbel auf den Kopf, und das Palaver war schlimmer
als ein Handel auf den Marktplätzen. Ich sah deutlich m
dem Lampenschcine, daß der Kerl blutete wie ein Stier . Das
hinderte ihn aber nicht, kreuzfidel zu sein und heftig weiter
zu reden. Der Fall verlief dann wie das Hornberger Schießen:
Er wurde notiert, der Einbrecher mitgenommen, und sicher¬
lich bedauert er heute, dah er brummen mutz und nicht mit
25 Hieben auf das entblößte Hinterteil wie sonst üblich ab-
gegolten wurde."

Unser Zug hatte Korogwe verlassen und stampfte lang«
fam bergan.

„Biele Neger sind zu komisch, aber manchmal läuft
einem doch außer dem Auge die Galle über", sagte meine
kleine Rcisebegleiterin. „Unser Küchenmtoto, etwa 15 Jahr«
alt, hatte einstens zuviel Tembo getrunken, Kokosnntzbier»
oder wie man's nennen will, und in diesem Kater machte
es alles falsch. Zuerst lachten wir, dann aber lief unserer
Hausfrau die Galle über. Es war zu blödsinnig, was der
Kerl anstellte. Stellen Sie sich folgendes vor:

Beim Abendbrot war alles um den Tisch versammelt:
Der Hausherr in schneeweißem Dreß, seine Gattin im kleinen
Abendkleid, die beiden Kinder in schmucken Matrvfcnanzügen.
Die Suppe kommt herein. Tie Hausfrau schöpfte aus —
erstarrte, ließ die Kelle fallen. Ich konnte nicht mehr an mich
halten: Ein Waschlappen von beträchtlichemUmfange hatte
in der Kelle festgcscffcn— durchaus nicht gerade ein neuer.

Der Mpishi, der Koch, wurde zitiert. Er schlotterte vor
Angst, schob aber alle Schu-d auf Saul , der das Essen herein-
gebracht halte. Der verschanzte sich hinter dem Mpishiboy,
der noch immer lorkelnd vor uns stand. Schließlich platzten
die Kinder heraus, der Vater stimmte ein, na , und da mußte
die Mama ebenfalls milmachen. Keiner flog, und alle
schwuren, daß sowas nie wieder Vorkommen sollte."

„Solche Versprechungenkenne ich. Mein Boy versprach
es mir auch. Ich sandte ihn mit einem k,cinen Pa »:t zu
cuiem Bekannten. Der Bursche sollte nicht sagen, von wem
cs käme, sondern es einfach aügeben.

Na, mein Saleh geht also auch ^ Aig.
.Jambo , bwana, guten Tag. Ich soll -inr em -c'Met geven
Hier ist cs?

.Basi. ist gut, von wem denn?
,Ja , bwana. das darf ich Dir nicht sagen?
.Na, warum denn nicht?' . . .
.Mein Herr hat mir das verboten. Ich soll nicht sagen,

daß cs von ihm kommt?
.Wer ist denn Dein Herr?'
.Na. kennst Du den nicht, den bwana Kewpzer

heute noch nicht, warum das geschah. Er
Saleh weiß st-cri ^ hma :a, das ,mde ich nicht schön.

Ä mache d-ä '. was Du mir gesagt Haft und daun haust Lu
mich noch.'"
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Aus Stadt und Land
Calw , den 4. März 1932.

Dachkammermarder

Gestern nachmittag gegen 5 Uhr bemerkte bas Dienstmäd-
chen eines Calwer Arztes , daß ei» fremder Mann das Trep¬
penhaus vom obersten Stock her herunterging und das Haus
schleunigst verlies . Nichts Gutes ahnend ging das Mädchen
auf ihr Zimmer , um nach ihrem Monatslohn in Höhe von
40 NM ., den sie in einer Komvde niedergelegt hatte, zu
sehen, mußte jedoch die Entdeckung machen, daß das Geld
verschwunden war . Nach einiger Zeit verständigte das Dienst¬
mädchen die Polizei von dem Vorgang und beschrieb die
Kleidung des fraglichen Mannes notdürftig.

Durch rasches Handeln gelang cs der Polizei den frag¬
lichen Fremden in dem Augenblick zu fassen als er die Sperre
passierte und mit dem Zug nach Stuttgart abfahrcn wollte.
Wie durch die Polizei festgestellt wurde, scheint es sich um
einen Spezialisten für Dachkammereinbrüche zu handeln.

Schlägerei

Dieser Tage durchlief unsere Stadt das Gerücht, in - er
Jnselgasse sei nachts ein Anwohner des Hirsauer Wiesenwcgs
auf dem Heimweg von politischen Gegnern überfallen wor¬
den. Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen trifft
dies nicht zu. Es handelte sich vielmehr um eine ans an¬
deren Motiven Entstandene Schlägerei zwischen drei Män¬
nern. wobei einer derselben so verletzt wurde, baß er noch
heute dienstunfähig ist. Das Gericht wird über die Schuld¬
srage zu entscheiden haben Das Bedauerlichste an dem Vor¬
fall ist. daß ein gänzlich unbeteiligter Straßcnpassanl einen
Stockhieb über den Kopf erhielt und irriger Weise in den
Verdacht der Urheberschaft der Schlägerei kam.

Vom ViehversicherungSverein Cechingcu

Im Gechinger Rathaus hielt der Viehversicherungsvercin
unter Vorsitz von Bürgermeister Schmidt  seine heurige
Hauptversammlung ab. 73 Mitglieder hatten sich hierzu ein¬
gefunden. Der Vorsitzende gab Tätigkeits - und Kassenbericht
zur Kenntnis . Das Vcreinsvermögen mit 744,27 NM . ist
infolge starker Inanspruchnahme durch EntschäöigungSfäUe
gegenüber den. Vorjahr znrückgegangcn. Als Ausschuß-
ältester erstattete Hrch. Schwarz  den Kassenpriifungsbericht.
der keinerlei Anstand enthielt. Die Versammlung erteilte
hieraus dem Vorstand Entlastung , anerkannte dankbar die
von letzterem geleistete Arbeit und genehmigte die vor-
gelegte Bilanz . Bet den dann vorgenommencn Ausschuß-
Wahlen wurden, nachdem die Ausschußmitglieder Hrch.
Schwarz  und Ludwig Breitling  sen . eine Wieder¬
wahl infolge vorgerückten Alters abgelehnt hatten, Otto
Bött inger  wieder - und Fleischbeschauer Eugen Süßer
sowie Lammwirt Ludwig Gehrt na  neugewählt . Bürger¬
meister Schmidt dankte den seitherigen AuSschußmitglledern
für ihre Tätigkeit und beglückwünschte die Ncugewähltcn.
Der Vorstand bat die Mitglieder , bet etwa eintretenden
Krankheitsfällen des Viehs dies dem Verein sofort mitzu-
teilcn und nicht erst abzuwarten , bls das Stück Vieh abge¬
magert und abgezehrt ist. da sonst der Verein wie auch das
zu entschädigendeMitglied Schaden haben. Den Schluß der
Versammlung nahm eine Aussprache über einige Entschädi-
gungöfülle im Verein ein, über deren Behandlung die An¬
sichten geteilt waren.

Aus den Parteien

Der Wirrttemberatsche Bauern - und Wetn-
gärtnerbund zur Reichspräsidenten wähl

Der Württembergischc Bauern - und Wctngärtnerbund
hat die Neichspräsidentcnwahl für seine Mitglieder frei-
gestellt, soweit es sich um die Kandidaturen Hinenburgs und
Düsterbcrgs handelt. Dagegen kann er die Wahl Hitlers
nicht empfehlen und muß die kommunistischeKandidatur
bekämpfen.

Wetter für Samslag »r.d Sonntag

Im Osten liegt Hochdruck, über Spanien eine Depression,
die aber nur wenig Einfluß zu gewinnen scheint, so daß für
Eamörag und Sonntag zwar mehrfach bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

wp. Wilbbad, 3. März . Der Gemeinderat beschloß tm Ein¬
vernehmen mit der Badverwaltung , die Kurtaxe um durch¬
schnittlich lg Prozent zu ermäßigen. Außerdem sollen die
Bäderpreise herabgesetzt werden.

Herrenbcrg, 3. März Vom Hausfrauenvcrein wird gegen¬
wärtig eine „Pfundsammlung " burchgeführt. Wer der all¬
gemeinen Not helfend begegnen will, der gibt ein Pfund
irgend eines Nahrungsmittels oder eines Haushaltungs-
gegcnstandes. Hausfrauen nehmen die gestifteten Pakete in
Empfang und sorgen für die Verteilung . — Im Wege des
freiwilligen ArbeitsdienstS wird Herrenberg den Langen-
klingenwcg chauffieren lassen. Vorgesehen sind 2300 Arbeits¬
tage. Die Oberleitung hat der Verein zur Förderung der
Volksbildung.
> wp. Stuttgart , 3. März . Das Schwurgericht verurteilte
den 44 Jahre alten Kaufmann Max Haller  wegen ver¬
suchten Mords , versuchten Raubs und versuchten Totschlags
zu 8 Jahren Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust . Der An¬
geklagte hatte am 15. September vor. IS . die 77jährige Ober-
bauratswitwe und Hausbesitzerin Elisabeth Findeisen an der
Hafenbergsteige in ihrer Wohnung überfallen und nieder¬
geschlagen.

SEV . Stuttgart , 3. März Das Arbeitsamt Stuttgart teilt
mit, daß so gut wie alle Abiturienten Stuttgarts , die nicht
weiter studieren, in Lehrstellen untergebracht wurden und
noch werden können. Leider griffen die meisten zu den kauf¬
männischen Berufen , während die aussichtsreicheren, auf
werkstattmäßiger Ausbildung beruhenden Berufe weniger
gewählt wurde».

Hirsaus Entwicklung als Kurort
von Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Hunderte, ja Tausende besichtigen alljährlich die Ruinen
eines der schönsten und reichsten Klöster des Schwabeulandcs,
das altehrwürdige Hirsau mit der von Ludwig Uhland be¬
sungenen altbekannten Ulme. Hirsau hat große Blütezeiten
hinter sich. Aber wie im Leben der Volker und Familien , so
ging auch der Ruhm von Hirsau zeitweilig unter . Die
frühere Blütezeit unter der Klosterherrschaft ist verschwun¬
den und wird auch nicht mehr zurückkehren. Die Zeiten
haben sich geändert und wir ändern uns mit ihnen. Was
Hirsau geblieben ist, das sind seine unvergleichlich schöne Lage
im romantischen Nagoldtal , feine großartigen Ruinen,
seine berühmte Geschichte und seine prächtigen Spaziergänge
in den umgebenden Waldungen.

Mit dem Auskommen der Kurorte hat auch Hirsau sich
seinen Platz an der Tonne geholt. In den letzten Jahrzehn¬
ten des vergangenen Jahrhunderts , als Gewerbe und Handel
sich mächtig au-, dehnten, als die Maschinen ihren siegreichen
Einzug in die Fabriken hielten, als die Nerven sich bei dem
überall einsetzendcn Hasten und Jagen abnutztcn, als ein
Ausgespanntsein von de» Anstrengungen der Arbeit sich als
dringendes Bedürfnis erwies und das Wandern tm Tal
und auf den Höhen von Wanöervcreinen ausgenommen
wurde, da wurden ruhige und billige Plätze zur Erholung
ausgesucht und aus diese Weise trat auch Hirsau tu die Zahl
der Kurorte ein.

Um den Fremden etwas zu bieten, wurden Verschöue-
rungs - und JremdenverkehrSvercinc gegründet, die für die
Kurgäste bequeme Wege, schattige Plätze, Ruhebänke und
gute Unterkunft in Gasthäusern und bei Privaten schassen
sollten. So hat sich auch damals in Hirsau ein Verschöne¬
rungsverein gebildet, der von weitsichtigen Männern wie
Oberförster Hepp,  Pfarrer Tr . Klaibcr  und anderen
rege Unterstützung und Förderung fand. Es wurden die An¬
lagen beim Eingang in Len Ort von Calw her geschaffen,
die heute noch eine Zierde von Hirsau bilden und an die
grosse Schaffensfreudigkeit des blühenden Vereins erinnern
Außerdem wurde bas Schweinlachtal erschlossen und überall
in der Umgebung des Orts Weganlagen mit Ruhebänken
geschaffen.

In den achtziger Jahren dcS vorigen Jahrhunderts mar
Hirsau im Sommer sehr stark von Fremden besucht. Be¬
sonders stellten sich viele Stuttgarter ein und man sagte sich
damals, in den Straßen von Hirsau sei ein Gewoge wie
auf der Königstraße in Stuttgart . Tatsache ist. daß zu dieser
Zeit Hirsau einem großen Aufschwung zustrebte. Die Ein¬
wohner erfaßten richtig die Bedeutung des Fremdenverkehrs
und brachten viele Verbesserungen in den Wohnungen zur
Ausnahme von Kurgästen an. Die Verschönerung bezog sich
aus alle Teile des Ortes und Hirsau zeigte sich ln einem
neuen schönen Gewände.

In Nr . 47 deS „Calwer TagblatteS" schreibt nun Herr
Karl Greiner , Laß die Gemeinde als solche in kluger Zu¬
rückhaltung an den Unternehmungen sich nicht beteiligt, da¬
gegen den Bestrebungen des Verschönerungsvereins wohl¬
wollendes Interesse cntgcgengcbracht haben. Nur dadurch,
baß diese Bestrebungen zur Hebung Hirsaus aus privaten
Mitteln burchgeführt morden seien, sei - te Gemeindever¬
waltung unbelastet aus dieser Epoche hervorgegangen. Für
die Gemeindeverwaltung war es natürlich angenehm, keine
öffentlichen Mittel für den Aufschwung von Hirsau in An¬
spruch nehmen zu müssen. Da aber die Mittel des Ber-
schönerungSvercins nur beschränkt waren, so erhebt sich die
Frage , ob bas Verhalten der Gemeindeverwaltung vollstän¬
dig richtig gewesen ist. Tie Entwicklung des Kurwefens hat
der Ansicht der Gemeindeverwaltung nicht recht gegeben.
Damals wäre es ein Leichtes gewesen, dem Kurort eine
bleibende Werbekraft zu verschaffen, wenn bei der wahr¬
nehmbaren Blüte die Entwicklung mit der zunehmenden Be¬
sucherzahl gleichen Schritt gehalten hätte. Was konnte Hirsau
außer seinen schönen Wäldern , seiner angenehmen Lage,
seiner staubfreien Luft und seiner berühmten Ruine bieten?
Nur wenige öffentliche Einrichtungen . Die Ansprüche der
Kurgäste nahmen aber mit jedem Jahr zu und steigerten sich
zusehends.

Neue Kurorte taten sich in Menge auf, mit allen Mitteln
wurden die Fremden herangezogen, weil man erkannt hatte,
daß die Fremdeninbustric Geld und dadurch Belebung der
Wirtschaftsverhältnissc hcreinbrachte. Gemeinden, Wirte und

Kirchliche Nachrichten
EvangclifcheGottesdienste

Sonntag (Laetare ), 6. März:
Turmlied : 32, Es geht daher des Tages Schein.
9.30 Uhr : Hauptgottesöienst lNoos — Anfangslicd - 6,

Sei Lob und Ehr ): 10.45 Uhr: Kinberkirche tm Vereinshaus,
tl Uhr : Christenlehre lSöhne , 1. Bezirk — Entlassung des
ältesten Jahrganges ): 6 Uhr: AbenSgottesSIenst im Ver¬
einshaus lNoos): 8 Uhr : Jugendabendmahl in der Kirche.

Mittwoch,  v. März:
8 Uhr : Männerabend im Bercinshaus.

Donnerstag,  10. März:
8 Uhr : Btbelstunde im Vereinshaus lNooS).

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  0. März:

8 Uhr: Frühmesse mit Homilte: 8-80 Uhr : Predigt und
Amt: 18.30 UhrrAndacht.

Montag, ?. März:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Osterbeicht-Franztskanerpater : Samstag , 15.80—19 Uhr,

und Sonntag , früh ab 6.80 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde

Sonntag,  den ü. März 1932:
Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Predigt lHarsch): 11 Uhr

vorm.: Sonntagsschule ; 8 Uhr abends : Evangelisation
Beiflegel-Pfortheim),

Privat « wetteiferten miteinander , um Verbesserungen ein-
zuführen und den Gästen alle mögliche» Bequemlichkeiten
und Unterhaltungen zu bieten. Und als die Höhenluftkurortc
Mode wurden , als die Höhenluft in allen Tonarten ge¬
priesen wurde, als sogar ganz kleine Orte in Höhenlagen
große Aufwendungen machten, da mar cs um die Talorte,
die nicht zugleich Badeorte waren oder keine anziehenden
Bequemlichkeiten geschaffen hatten, meistens geschehen. Die
Gäste verzogen sich und suchten andere Kurorte mit große»
Darbietungen oder mit einem ruhigen ländlichen Leben auf.
Auch Hirsau lernte den Wandel der Zeit erkennen.

Heute muß cs als großer Fehler angesehen werden, Saß
Hirsau mit seinen jetzigen vortrefflichen Einrichtungen zu
spät vorangtng . Gerade tn der Blütezeit der achtziger Jahre,
in der Periode des Ausstiegs hätte die Gemeindeverwaltung
selbsttätig vorangchen und nicht alles der privaten Tätig¬
keit überlassen sollen. Damals hätten die neuen Anlagen mit
der Nagoldkorrektion Aussehen und Anklang gesunden und
Hirsau eine große Zahl von alljährlich wiederkehrenden Kur¬
gästen gesichert. Die neuen Kuranlagen sind reizend, nur
kamen sie zu spät. Sie bitten ja heule eine große Anziehungs¬
kraft für Hirsau und werden auch von allen Fremden als
sehr angenehm empfunden: wären sie aber schon früher , oder
wären ähnliche Einrichtungen zur richtigen Zeit geschaffen
worden, dann hätte Hirsau sicherlich nicht so viel verloren.
Kurorte , die sich auf der Höhe halten wolle», müssen Opfer
bringen. Ver reger Ausnützung der Frcmdensache machen
sich diese Ausgaben auch bezahlt.

In Verbindung mit den neuen Anlagen wurde die alte
Nagoldbrückc erbrcitert . Diese Brücke wurde von dem ersten
evangelischen Abte oder Prälaten Heinrich WcikerSreuter im
Jahr 156l erbaut . Sie galt allgemein als eine sehr schön
angelegte Bogenbrücke. Mit der Zeit genügte sie aber dem
Verkehr nicht mehr. Als die Notwendigkeit zur Erweiterung
oder zur Erstellung einer neuen Brücke immer dringlicher
wurde, tauchten verschiedene Projekte und Ansichten auf.
Die Erstellung einer zweiten Brücke unterhalb der alten
wurde auS verschiedenen Gründen und Einsprachen von
Interessenten bald fallen gelassen. Tie Erbreiterung der
alten Brücke unter Schonung der alten Ucbcrlieserung fand
die meisten Zustimmungen und man wird ruhig sagen dür¬
fen, daß die Verbesserungen glücklich und zweckmäßig anSge-
siihrt worden sind. Die Brücke macht jetzt den gleichen mittel¬
alterlichen Eindruck wie die frühere . Der Baumeister bat
die Aufgabe richtig ersaßt und den bautcrhnischen Anforde¬
rungen glänzend entsprochen. In den Schwarzwaldvereins-
blättern wurde seinerzeit die neue Brücke als ein Meister»
werk der Denkmalspflege bezeichnet, das seinen alten Charak¬
ter glücklicherweise gewahrt habe. Die ganze Partie an der
Nagold mit der früheren alten Oehlmühle hat sich nicht
wesentlich geändert und das Ortsbild nicht verschoben, jeden¬
falls nicht verschlechtert.

Hirsau ist in der gegenwärtigen Zeit hauptsächlich auf
den Fremdenverkehr angewiesen. Seine frühere Geschickte,
fein berühmtes Sanatorium , seine Einrichtungen für das
Fremdenwesen sichern ihm den Besuch von Hunderten und
Tausenden von Wanderern und ständigen Kurgästen. Im
letzten Jahrzehnt suchte Hirsau den Anforderungen deS
Fremdenverkehrs durch Umbau der alten Klostergaststätte
einen neuen Antrieb und Aufschwung zu geben in der rich¬
tigen Voraussetzung, daß ein gut geleiteter Kurort allen An¬
sprüchen der Fremden gerecht werden müsse. Es ist nicht zu¬
viel gesagt, daß die Unterkunftsmögllchkelten bei den Frem¬
den eine Hauptrolle spielen. Eine neue Zeit mit ihrer Niesen-
konkurrenz erfordert aber auch weitere neue Einrichtungen.
Der Umbau des alten Klosterwirtshauses ist allerdings üppig
ausgefallen, ein Weniger wäre den Verhältnissen ent¬
sprechend besser gewesen. Aber die Schwere der folgenden
Zeit ließ sich nicht voraussehen. Beim Umbau eines alte«
Hauses kommen die Auslagen immer höher als man sich
gedacht hat, und zum andern konnte niemand ahnen, daß
bald nach dem Umbau sich die wirtschaftliche Lage i»
Deutschland immer trostloser gestalten würde. Diese trauri¬
gen Zeiten werden auch einmal wieder überwunden werden.
Durch einen gesteigerten Fremdenverkehr wird die Gesamt¬
heit eines Kurortes Nutzen ziehen, was sich auch auf die
Gemeindeverwaltung vorteilhaft auswirken wird. Hirsau
hat einen so guten und anziehenden Namen, - aß bet ge¬
eigneter Aufmachung der Fremdenverkehr eine bedeutsame
Nolle im Wirtschaftsleben führen wird. Eine ruhige und
sachliche Betrachtung der Dinge wird manches harte Urteil
beseitigen. Möge die Zukunft für Hirsau licht sein!

Stammheim:  Sonntag , 10 Uhr vorm.: Predigt lSchnei-
dcrj ; 2 Uhr nachm.: Predigt lHarsch).

Oberkollbach:  Sonntag , 10 Uhr vorm.: Predigt (Fritz);
2 Uhr nachm.: Jugendbund IFritz). Dienstag . 8 Uhr
abends : Bibel - und Gebetftunöc.

Reklameteil
Die Frühjahrs -Modeschau im Warenhaus Geschw. Knopf

in Pforzheim , die gestern mittag stattfand, zeigte, daß es die
Firma immer wieder versteht, bas Interesse ihrer Kunden
zu fesseln. Obwohl die Veranstaltung erst auf S Uhr fest¬
gesetzt war , konnte man schon bald nach 3 Uhr keinen Platz
mehr finden. Herr W. Moog, vom Schauspielhaus Pforzheim
eröffnet« die Vorführungen , indem er in drolliger Weise
unter Begleitung von Musikstücken auf die Leistungsfähigkeit
des Warenhauses Geschw. Knopf hrnmies. In beinahe un¬
erschöpflicher Fülle wurden sämtliche modischen Erzeugnisse
der Firma durch Damen vom Theater und Verkäuferinnen
vorgcführt . Mit Schlafanzügen begann die Schau und folg¬
ten Morgenröcke, Wollkleider, Mäntel . Kostüme, Strandan-
zttge, Seidenkleider » Teekleider und zum Schluß ein reich
ausgestatteter Hochzeitszug. Passende Hüte, Schuhe, Hand¬
taschen und zuletzt auch Schmuck ergänzten jeweils die ein¬
zelnen Modelle, alles Dinge , die man ebenfalls in reicher
Auswahl bei der Firma findet.

i
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Mmtl. öekanntmachungen
Bekanntmachung.

Di « dklriliqtrn KreUe , insbesondere die Vaugewrrbe-
treibenden , werden auf das Gesetz iider die Sickerung der
Bauforderungen vom I . Juni 1909 , Reichsgesetzbl . S . 449
HIngewiefen und zu genauer Beachtung der Vorschriften
dieses Gesetze « autge 'ordert . Danach bat insbesondere bei
Einrichtung eines Neudaus derjenige , der sich iiir den Neu-
bau Geld gewähren Ititzt oder Bauqewerbetrelbender ist.
»>n Banbuch nach tz 2 Abi . 3 de« Gesetzes zu iübren . Das
Baugeld ist zur Befriedigung solcher Personen , die an der
Herstellung des Baue « auf Grund eines Werk - , Dienst-
oder Lieferunasvertraas beteiligt sind , »u verwenden , ferner
ist nach 8 4 bei Neubauten der Bauleiter verpflichtet , an
leicht sichtbarer Stelle einen Anschlag anzubrinaen . welcher
den Stand , den Familiennamen und wenigstens einen
ausgeschriebenen Vornamen sowie de » Wobnart de » Eigen¬
tümers . und . fall « dieser die Herstellung des Gebtiudes oder
eines einzelnen Teile , des Gebäude » einem Unternehmer
Übertragen bat . de » Unternehmer » in deutlich lesbarer und
unverwischbarer Schrift enthalten muß . ^

Die Ortspollreibehiirdrn werden unter Hinweis aus
den Erlab des Württ . Innenministeriums vom 7. Januar
ds . Is . Amtsbl . S . 3 ersucht , die Einhaltung obengenannter
Vorschriften zu überwachen.

Calw , den 29 . Februar 1932.

Obrramt : Zchmi - . RegierungSrat.

Stadtgemeinde Calw.

NeSchspräfidenlen -Wahl
Wer zur Reichspräsidentenwahl am 13 . Mär , 1932

Gewißheit über den Eintrag in die Wahskartei haben
will , muh innerhalb der Auskeaungssrist vom 3. bis
L. Mär », 1932 aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 3 , Einsicht
nehmen.

Wähserpoiikarten — als Auswels zur Abstimmung
— können wegen der beschränkten Ze 't iiir die Wahl¬
vorbereitungen erst anfangs nächster Woche ausgegeben
werden.

Ealw , den 2. März 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Calw , den 3. März 1932

Danksagung

Schmieh
Morgen Samstag , den 8. März , mittags

ll - r , verkauft die Gemeinde aus hies . Rathaus

---

Auf Wunsch kann es durch den Waldschiltz vor-
gezeigt werden. Gemetnderat.

Einen

Laden
oder besser«

Werkstatt
hat sosort zu vermieten.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bi.

Guteingebrachles

M .SW
verkauft

The. Iourdan,
Lketzzermetster.

Unlerkollbach
Verkaufe eine schöne

unter 2 die Wahl , eine da¬
von 39 Wochen , die andere
33 Wochen trächlig.

Mich. Psrommer.

anrnLLr-

prosser»
verrien rrnier

Oaennt ! « äurch

venii!
1.60 , 2 .75.

Gegen Bickel Mitesser  St.

kitter -vro ? . Laknkokstr . 14

Das Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

Eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
oder eine neumelkige

Kuh
u . zwei die Wahl , verkauft

Mich . Greule
Bre tenderz

Sprengstoffe
Sprengkapseln

Zündschnüre

zum
Stockholz-

machen
Oerhard Paulus,  LieLenzell,

Fernsprecher 15.

Achtung! Nentner ! Achtung!
Am Sonntag , den 9 . Marz 1SZ2 . nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Ochsen " in Ealw eine

Für die vielseitigen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
anläßlich des raschen Heimgangs unserer lieben Entschlafenen

Karoline Storr Bu»
erfahren dursten, spricht innigsten Dank aus

Familie Gustav Störr

vor äem Markte
müssen Sie noch mit einer größeren Anzeige auf

äie Vorzüge Ihrer waren aufmerksam machen!

Sonst lausen Sie Gefahr einen reil Ihrer Lanä-

Kundschaft zu verlieren.

imiimttükttiiiiimttimi

GroüeöffentttcheBerfammlung
Samstag » den S . März , abend « 8 Uhr , Bad . - Hos
Thema:

TWlMM bkiitgl Vrst lllld Welt
Referent : ReichstagsabgeordneterA . Vuchman « ,Stuttgart

Ein nationalsozialistischer Redner
hat fein Erscheinen zugefagt
und wird eine Stunde sprechen
Auch ist «in Redner der 8 . P . D . ringeladen worden.

Die Einwohnerschaft ist zu dieser interessanten Versamm¬
lung eingeladen.
Unkosteubeil - ag 20 Pfg . Erwerbslose 10 Pfg.

K. P . D . Ortsgruppe Calw.

SßN- M KüIlU- fl
tzklM VN1!.Mg.

e. G. m. b. H.
Am Sonntag , de « S . März 1932 . nachm 'ttags

8 Uhr , findet im Glassaal des Bad . Hass in Ealw die

ordentliche

GMsIversslWlW
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.

2. Bericht des Aufsichtsrots und Bekanntgabe de»
Revisionsberichts.

3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes.

4 . Beschlußfassung über die Verteilung des Rein-
»rtrags.

5 . Grundstückserwerb und Neubau.

6. Ergänzungswahl des Ausjichtsrots.

Ealw , den 27 . Februar 1932.

Der « usflchtsratr I . A . .- Weder.

v. !. v. c.
Samstag , S . Marz,

Bürgerstüble.

Werg!
D 'k lueschieae Fricd ' k

ui ' m SchwarWllid

ltarnml!

Zedeii Neilag
lmd Slmrlliz

Hkl
Alirlliilirfle

Pani Müller z . Krone

„K tavie  rsti mmee"
Klaoierlechniker Ernst Dutt
der Klaviersabrik Pfeiffer
Stuttgart , kommt in nächster
Zeit nach hier u. Umgebung.
Anmeldunaen auch auf Har¬
monium - Reparaturen «lös¬
lichst erbeten an die Gcsch .»
Stelle dieses Blattes.

MeaUMWner
gar . 55 °/« /Uk . Or. LI. I .ZSKdl

örenve ^ eiÄmer
8- r. 55°/«^ IK. Or. kI. I.Z5lllVi

kitter-vrllgerlecll!«

Earl Serva
Fernsprecher 120

MtllttVkrsMlklWstatt.

Tagesordnung : „Die Rentuerfchast im Kamps « «

dle Erhaltung ihrer Rente . "

Nr erent : Otto Münz,  Ludw ' gsburg.

Alle Rentner und Rentnerinnen lind hierzu herzlichst
ringeladen und iit es Pflicht aller Rentner , in dieser Per-
sa nmlung zu erscheinen , um AuMrung in ihren Renten-
angelegenheitrn zu erhalten.

Zentralverdand de « Arbeitsinvalide « « nd Witwen
Lruischland » . Ortsgruppe Ealw.

Lsüenke. ü2k.
wenn Du Aufträge austerba'b des De ^ rks gibst. Do

Dich selbst schädigst. denn Du schaffst dadurch Arbeits¬

lose in Deinem Bezirk , dessen Arbeitslosenuntersttttzunc,

Dn mitbezahlen mußt.

6UF « nfr > msrrÄen
« ^ T ^»mmunrksnie »r

«eau,attei , ttancä -ckub - ttorenträ^

u billigen
beikü.!llelii

8edi «»i8I>eeA 2 IVeslltclis 42

kkorrkeioa

6rstis  deiFinksuk ab dlk . 3 .75 ein

lehrreicher 6Iodusii »»8pnrI >üek » «

Frau Sustl Weber
vr . Gustav Weber

zeigen <ti « Seburt ihres Sohnes an

c ° lw - b

6ac ! ^ iebenreU / ttolel Häler

8 onnts §, 6. abäz. prrtris 8 Ohr

I °ke3ter - ^ den6
2ur -iullükrung gelangt:

Nn ? rüb !lNL8trsum
von br . 1-ebne.

Um rsblreicken Lesuck bittet «Ile Spielscbsr äes
Aiusikvereins biirsau . !. ä . : vie Teilung.

Bcfirghllüigs-
Znstitm

Trau Erna König
Pforzheim Sestliaie 82
Inh . Frau Else Hartnack , Tochter v . Frau König

Ersolgreiche Behandlung von Lungen - und Kchl-
kopsleidcn , Krebs , Zucker , Asthma , Rheuma,
Lähmungen , Echuppenslechte , Schwerhörigkeit,
Arterienverkalkung , Erblindungen . Haarausfall,
Entsrttungskuren , Blutarmut . Gicht , Vereiterungen,
Entzündungen , Krops , offene Beine . Krampfadern,
Herz - , Leber - , Nieren - , Magen - , Darm - und Ner¬
venleiden , Appetitlosigkeit , auch bei Kindern , Belt-

»äßen usw.

Patienten mit welken , schloffen Gestchtsziigen und
Falten eihalten ein irisches , jugendliches Aussehen.

Am Samstag « . Montag , den 5 . « . 7 . Mürz,

sowie Donnerstag , den 10 . März , bin Ich mit

dem Instilularzt persönlich in Pforzheim
von S —20 Uhr anwesend.

Frau Erna König , Esten.
LZWFtl

Die bedeutendste Krankenversicherungs - Aktien-

gefellfchast focht seriöse Herren als

Vertrauensleute
für das Sberamt Ealw.

Leichtes Arbeiten , große Verdienstmöglichkeiten In-

teresscnlen . auch am Platze ansässige Geschästsleute , vie
die Bearbeitung Haupt- oder nebcndcruflich ausübrn Kinnen , *

wollen Eilangebo » einreichen an Bezirksleitung:

Willy Braun . Freudenstadt . LaZburgeestraLe 12-

lieben meinen anerkannt Auren V/einea (" Ümi
^ und in ^ lssclien ) ksbe ic.i neu ein ^ekümt

MoWkMlöM
Sie bieten llen Qenuü «ies kösilicbkn irbein-
»eins oline der - usciiencie bieden « iikuns , 3-
sie aus verlorenem l r̂sudensslt lluicb ^ Ikokvt-

ba riekuns kersesteü » » eräen.

811b « r (einsacber lisck-
vein ) köl . 1.10

6olü (vürrieer lalelvem)
«ää . 1.30

Vewtnek (seiner Ts !e >-
veio ) kdl . 1 80

(de >te <Zua/>tS>) kt l̂. 2.20

»IWollreler iidümls
Apkelsv - ln ii >1. 0 .75

üsttovolkr . ! ckilii !Me ! l!
(»teuer !, «! !

(einsrbl . O s») Kitt, 3.26
7kp7els «̂ »aui » « re ! i»

(emsckt . Lias ) ÜG. IM
8 t

kr. Lamparler. am Nsrk ».
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